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(54) FLASCHENVERKAPSELVORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM BEFESTIGEN EINER 
FLASCHENKAPSEL

(57) Die Erfindung betrifft eine Flaschenverkapsel-
vorrichtung (10) zum Befestigen einer Flaschenkapsel
(12) auf einem einem Flaschenboden (20) in Längsrich-
tung (18) unmittelbar gegenüberliegenden Flaschenhals
(14) einer Flasche (16), aufweisend eine Faltvorrichtung
(22) zum Falten der auf dem Flaschenhals (14) angeord-
neten Flaschenkapsel (12), eine Anpressvorrichtung
(26) zum Aufbringen einer die Flaschenkapsel (12) an
der Flasche (16) befestigenden Anpresskraft (30), wobei
die Flaschenverkapselvorrichtung (10) eingerichtet ist,
eine papierbasiert aufgebaute Flaschenkapsel (12) auf
dem Flaschenhals (14) zu befestigen und eine Material-
behandlungsvorrichtung (36) zur gezielten Veränderung
einer das Faltverhalten der Flaschenkapsel (12) beein-
flussenden Materialeigenschaft der Flaschenkapsel (12)
aufweist. Weiterhin betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Befestigen einer Flaschenkapsel (50) auf einer Fla-
sche (16).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Flaschenverkapsel-
vorrichtung nach dem Oberbegriff von Anspruch 1. Wei-
terhin betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Befestigen
einer Flaschenkapsel auf einer Flasche.
[0002] In DE2901169A1 ist eine Flaschenverkapsel-
vorrichtung beschrieben, die eine Anpressvorrichtung
mit elastischen Faltbacken und Anpressbacken aufweist.
Die Anpresskraft zum Falten und Anpressen der Fla-
schenkapsel an der Flasche wird durch mit dem Faltba-
cken und Anpressbacken verbundene Druckkammern
aufgebaut.
[0003] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
darin, eine Flasche kostengünstiger und umweltscho-
nender zu verkapseln. Die Flaschenverkapselvorrich-
tung soll einfacher aufgebaut und kostengünstiger aus-
geführt werden.
[0004] Wenigstens eine dieser Aufgaben wird durch
eine Flaschenverkapselvorrichtung mit den Merkmalen
nach Anspruch 1 gelöst. Dadurch kann die Faltbarkeit
der Flaschenkapsel verbessert werden. Die Flaschen-
kapsel kann ästhetischer, leichter und zuverlässiger an-
gebracht werden. Die Flaschenverkapselvorrichtung
kann kostengünstiger und einfacher aufgebaut werden
und eine breitere Materialauswahl und umweltfreundli-
chere Umsetzung bei den Flaschenkapseln verarbeiten.
[0005] Die Flasche kann eine Getränkeflasche sein.
Die Flasche kann eine Flüssigkeit, insbesondere ein Ge-
tränk, aufnehmen. Die Flasche kann einen Flaschenver-
schluss an einer Oberseite von dem Flaschenhals auf-
weisen. Die Flaschenkapsel kann den Flaschenver-
schluss überdecken. Die Flaschenkapsel und der Fla-
schenverschluss können getrennt voneinander oder in-
tegriert ausgeführt sein.
[0006] Die Flaschenkapsel kann zumindest haupt-
sächlich aus Papier und/oder Zellulose als Grundmate-
rial aufgebaut sein. Die Flaschenkapsel kann frei von ei-
nem Metall und/oder Kunststoff sein. Die Flaschenkapsel
kann unabhängig von dem Grundmaterial beschichtet
und/oder bedruckt sein.
[0007] Die Anpressvorrichtung kann wenigstens ein
die Anpresskraft auf die Flaschenkapsel ausübendes
Anpresselement aufweisen. Das Anpresselement kann
als Anpressbacken ausgeführt sein. Das Anpressele-
ment kann abhängig von einem Betätigungsdruck elas-
tisch verformbar sein. Das Anpresselement kann die An-
presskraft abhängig von dem Betätigungsdruck aufbau-
en. Das Anpresselement kann zumindest während des
Anpressvorgangs elastisch verformbar sein. Das An-
presselement kann die Anpresskraft durch unmittelbaren
Kontakt mit der Flaschenkapsel ausüben. Die Anpress-
kraft kann in eine zu der Längsrichtung senkrecht ange-
ordnete radiale Richtung verlaufen. Das Anpresselement
kann aus Metall und/oder einem Kunststoff, insbesonde-
re Gummi, einer Gummierungsbeschichtung, bevorzugt
auf Metall und/oder einem kautschukhaltigen Material
aufgebaut sein. Die Anpressvorrichtung kann wenigs-

tens zwei Anpresselemente aufweisen, die bevorzugt di-
ametral gegenüberliegend angeordnet sind. Wenigstens
ein Anpresselement kann mechanisch, pneumatisch
und/oder hydraulisch bewegbar sein.
[0008] Die Befestigung der Flaschenkapsel kann ein
Anpressen der Flaschenkapsel an der Flasche sein.
[0009] Die Faltvorrichtung kann wenigstens ein das
Falten der Flaschenkapsel durch Anlage an der Fla-
schenkapsel ausführendes Faltelement aufweisen. Das
Faltelement kann als Faltbacken ausgeführt sein. Die
Faltvorrichtung kann wenigstens zwei Faltelemente auf-
weisen. Die Faltelemente können diametral gegenüber-
liegend angeordnet sein. Die Faltelemente und die An-
presselemente können diametral um 90° zueinander ver-
setzt angeordnet sein.
[0010] Die Faltvorrichtung kann die Anpressvorrich-
tung bilden und/oder umgekehrt. Ein Falten der Fla-
schenkapsel kann ein Anpressen an dem Flaschenhals
bewirken. Die Anpresskraft kann ein Falten der Fla-
schenkapsel bewirken.
[0011] Die Materialbehandlungsvorrichtung kann die
Flaschenkapsel gezielt behandeln. Die Materialbehand-
lungsvorrichtung kann zur Durchführung einer bevorzugt
die Flasche bis auf den Bereich der Flaschenkapsel aus-
schließenden lokalen Materialbehandlung zur Verände-
rung der Materialeigenschaft der Flaschenkapsel einge-
richtet sein. Die Anpressvorrichtung und/oder Faltvor-
richtung kann von der Materialbehandlung ausgenom-
men sein.
[0012] Bei einer bevorzugten Ausführung der Erfin-
dung ist es vorteilhaft, wenn die Materialbehandlungs-
vorrichtung eine Anfeuchtvorrichtung zum Anfeuchten
der Flaschenkapsel mit einem Behandlungsmittel auf-
weist. Das Anfeuchten der papierbasierten Flaschenkap-
sel kann einen dem Falten der Flaschenkapsel entge-
genwirkenden Widerstand der Papierfasern verringern
oder entfernen. Dadurch kann ein nach dem Falten er-
reichter Verformungszustand der Flaschenkapsel kraft-
frei beibehalten werden.
[0013] Die Materialbehandlungsvorrichtung kann we-
nigstens zwei Materialeigenschaften der Flaschenkap-
sel gezielt verändern.
[0014] Bei einer speziellen Ausführung der Erfindung
ist es von Vorteil, wenn das Behandlungsmittel eine Flüs-
sigkeit, ein Aerosol oder ein Gas ist. Das Behandlungs-
mittel kann auf der Flaschenkapsel flüchtig aufgebracht
sein. Das Behandlungsmittel kann vorübergehend auf
und/oder in der Flaschenkapsel vorhanden sein.
[0015] Das Behandlungsmittel kann eine gegenüber
der Flaschenkapsel veränderte, insbesondere höhere,
Temperatur aufweisen.
[0016] Bei einer speziellen Ausführung der Erfindung
ist es von Vorteil, wenn das Behandlungsmittel wasser-
basiert ist. Das Aerosol kann Wassertropfen aufweisen.
Das Gas kann Wasserdampf aufweisen.
[0017] Bei einer bevorzugten Ausführung der Erfin-
dung ist es vorteilhaft, wenn die Anfeuchtvorrichtung eine
Sprühvorrichtung zum Auftrag des Behandlungsmittels
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auf die Flaschenkapsel aufweist. Die Sprühvorrichtung
kann wenigstens ein Sprühelement zum Besprühen der
Flaschenkapsel mit dem Behandlungsmittel aufweisen.
Das Sprühelement ist bevorzugt eingerichtet, das Be-
handlungsmittel seitlich, von oben und/oder von unten
auf die Flaschenkapsel aufzutragen.
[0018] Bei einer speziellen Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es vorteilhaft, wenn die Materialeigenschaft ein
Feuchtegehalt der Flaschenkapsel ist. Auch kann die
Materialeigenschaft eine Temperatur der Flaschenkap-
sel sein. Die Materialbehandlungsvorrichtung kann den
Feuchtgehalt und eine weitere Materialeigenschaft, ins-
besondere eine Temperatur der Flaschenkapsel, gezielt
verändern.
[0019] Der Feuchtegehalt kann eine Zugfestigkeit der
Flaschenkapsel beeinflussen. Je größer der Feuchtege-
halt der Flaschenkapsel ist, umso kleiner kann dessen
Zugfestigkeit sein. Bei einer vorteilhaften Ausführung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Materialbehand-
lungsvorrichtung eine Trocknungsvorrichtung zum
Trocknen der Flaschenkapsel aufweist. Die Trocknungs-
vorrichtung kann einen Lüfter aufweisen.
[0020] Bei einer speziellen Ausführung der Erfindung
ist es von Vorteil, wenn die Trocknungsvorrichtung eine
Wärmevorrichtung zum Einbringen von Wärmeenergie
auf die Flaschenkapsel umfasst. Die Wärmevorrichtung
kann ein Heizelement aufweisen. Das Heizelement kann
elektrisch betrieben sein.
[0021] Weiterhin wird wenigstens eine der zuvor an-
gegebenen Aufgaben durch ein Verfahren zum Befesti-
gen einer Flaschenkapsel auf einer Flasche mit den
Merkmalen nach Anspruch 9 gelöst.
[0022] Bei einer speziellen Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es vorteilhaft, wenn der Faltvorgang vor dem
Anpressvorgang durchgeführt wird. Dadurch kann mit
dem Falten eine ästhetische Faltlinie an der Flaschen-
kapsel hergestellt werden.
[0023] Bei einer vorzugsweisen Ausführung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Materialbehandlungsvor-
gang vor, während oder nach dem Aufsetzvorgang, dem
Faltvorgang und/oder dem Anpressvorgang durchge-
führt wird. Der Materialbehandlungsvorgang kann die
Flaschenkapsel bereits vor dem Aufsetzvorgang behan-
deln.
[0024] Bei einer vorzugsweisen Ausführung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Materialbehandlungsvor-
gang vor dem Faltvorgang durchgeführt wird und zwi-
schen dem Abschluss des Materialbehandlungsvor-
gangs und dem Beginn des Faltvorgangs ein vorgege-
bener Zeitabstand liegt. Dadurch kann eine Einwirkzeit
des Behandlungsmittels an der Flaschenkapsel einge-
halten werden.
[0025] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung ergeben sich aus der Figurenbeschrei-
bung und den Abbildungen.
[0026] Die Erfindung wird im Folgenden unter Bezug-
nahme auf die Abbildungen ausführlich beschrieben. Es
zeigen im Einzelnen:

Figur 1: Eine Seitenansicht einer Flaschenverkapsel-
vorrichtung in einer speziellen Ausführungs-
form der Erfindung.

Figur 2: Ein Verfahren zum Befestigen einer Fla-
schenkapsel in einer speziellen Ausfüh-
rungsform der Erfindung.

[0027] Figur 1 zeigt eine Seitenansicht einer Flaschen-
verkapselvorrichtung in einer speziellen Ausführungs-
form der Erfindung. Die Flaschenverkapselvorrichtung
10 ist zum Befestigen einer Flaschenkapsel 12 auf einem
Flaschenhals 14 einer Flasche 16 eingerichtet. Der Fla-
schenhals 14 ist in Längsrichtung 18 unmittelbar gegen-
überliegend zu einem Flaschenboden 20 der Flasche 16.
Die Flaschenkapsel 12 ist eine papierbasiert aufgebaute
Flaschenkapsel 12, die zumindest hauptsächlich aus Pa-
pier aufgebaut ist und hauptsächlich ein Papier als
Grundmaterial aufweist.
[0028] Die Flaschenverkapselvorrichtung 10 umfasst
eine Faltvorrichtung 22 zum Falten der auf dem Fla-
schenhals 14 angeordneten Flaschenkapsel 12. Die
Faltvorrichtung 22 umfasst zwei diametral gegenüberlie-
gend angeordnete bewegbare Faltelemente 24. Die Fal-
telemente 24 sind als Faltbacken ausgeführt und zur An-
lage an der Flaschenkapsel 12 eingerichtet.
[0029] Die Flaschenverkapselvorrichtung 10 umfasst
eine Anpressvorrichtung 26 mit zwei diametral gegenü-
berliegenden bewegbaren Anpresselementen 28, die ei-
ne Anpresskraft 30 zum Befestigen der Flaschenkapsel
12 an der Flasche 16 aufbringen. Die Anpresselemente
28 und die Faltelemente 24 sind diametral um 90° zuein-
ander versetzt angeordnet. Die Flaschenkapsel 12 wird
bei an die Anpresselemente 28 angenäherter Flasche
16 durch die Anpresskraft 30 an dem Flaschenhals 14
angepresst und dadurch befestigt. Die Anpresselemente
28 sind in einem Gehäuse 32 aufgenommen, in das die
Flasche 16 für den Anpressvorgang zum Befestigen der
Flaschenkapsel 12 an der Flasche 16 eingeführt wird.
Alternativ kann auch das Gehäuse 32 über die Flasche
16 bewegt werden. Das Gehäuse 32 mit der Anpress-
vorrichtung 26 und Faltvorrichtung 22 kann als Faltkopf
34 ausgeführt sein.
[0030] Die Flaschenverkapselvorrichtung 10 umfasst
eine Materialbehandlungsvorrichtung 36, die eine das
Falten der Flaschenkapsel 12 beeinflussende Materialei-
genschaft der Flaschenkapsel 12 gezielt verändert, um
einen dem Falten der Flaschenkapsel 12 entgegenwir-
kenden Widerstand der Papierfasern der Flaschenkap-
sel 12 zu verringern oder entfernen. Dadurch kann der
nach dem Falten erreichte Verformungszustand der Fla-
schenkapsel 12 kraftfrei beibehalten werden. Weiterhin
kann die Flaschenkapsel 12 ästhetischer und einfacher
gefaltet werden.
[0031] Die Materialbehandlungsvorrichtung 36 um-
fasst eine Anfeuchtvorrichtung 38 zum Anfeuchten der
Flaschenkapsel 12 mit einem Behandlungsmittel 40. Das
Behandlungsmittel 40 ist bevorzugt wasserbasiert und
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kann eine Flüssigkeit, ein Aerosol oder ein Gas sein. Die
Anfeuchtvorrichtung 38 umfasst eine Sprühvorrichtung
42 zum Auftrag des Behandlungsmittels 40 auf die Fla-
schenkapsel 12. Die Sprühvorrichtung 42 umfasst ins-
besondere zwei Sprühelemente 44, die diametral gegen-
überliegend angeordnet sind. Dabei wird das Behand-
lungsmittel 40 seitlich auf die Flaschenkapsel 12 aufge-
tragen.
[0032] Die durch die Materialbehandlungsvorrichtung
36 veränderte Materialeigenschaft der Flaschenkapsel
12 ist bevorzugt ein Feuchtegehalt der Flaschenkapsel
12. Die Papierfasern der Flaschenkapsel 12 können ab-
hängig von dem Feuchtegehalt leichter und bleibender
verformbar sein.
[0033] Die Flaschenverkapselvorrichtung 10 umfasst
optional eine Trocknungsvorrichtung 46 zum Trocknen
der Flaschenkapsel 12. Die Trocknungsvorrichtung 46
umfasst einen Lüfter 47 und eine Wärmevorrichtung 48
zum Einbringen von Wärmeenergie auf die Flaschenkap-
sel 12.
[0034] Figur 2 zeigt ein Verfahren zum Befestigen ei-
ner Flaschenkapsel in einer speziellen Ausführungsform
der Erfindung. Das Verfahren zum Befestigen einer Fla-
schenkapsel 50 auf einer Flasche 16 durch eine zuvor
beschriebene Flaschenverkapselvorrichtung umfasst
zunächst einen Aufsetzvorgang 52, bei dem die Fla-
schenkapsel 12 von oben in Längsrichtung 18 auf den
Flaschenhals 14 der Flasche 16 aufgesetzt wird.
[0035] In einem anschließenden Materialbehand-
lungsvorgang 54 wird eine Materialeigenschaft der Fla-
schenkapsel 12 durch die Materialbehandlungsvorrich-
tung 36 gezielt verändert. Anschließend wird die behan-
delte Flaschenkapsel 12 durch einen Faltvorgang 56 mit
der Faltvorrichtung 22 auf dem Flaschenhals 14 gefaltet
und in einem nachfolgenden Anpressvorgang 58 mit der
Anpressvorrichtung 26 auf dem Flaschenhals 14 ange-
presst und dadurch befestigt.
[0036] Abschließend ist die Flaschenkapsel 12 gefaltet
auf dem Flaschenhals 14 befestigt und kann durch einen
nachfolgenden Trocknungsvorgang 60 durch die Trock-
nungsvorrichtung 46 getrocknet werden.

Bezugszeichenliste

[0037]

10 Flaschenverkapselvorrichtung
12 Flaschenkapsel
14 Flaschenhals
16 Flasche
18 Längsrichtung
20 Flaschenboden
22 Faltvorrichtung
24 Faltelement
26 Anpressvorrichtung
28 Anpresselement
30 Anpresskraft
32 Gehäuse

34 Faltkopf
36 Materialbehandlungsvorrichtung
38 Anfeuchtvorrichtung
40 Behandlungsmittel
42 Sprühvorrichtung
44 Sprühelement
46 Trocknungsvorrichtung
47 Lüfter
48 Wärmevorrichtung
50 Verfahren zum Befestigen einer Flaschenkapsel
52 Aufsetzvorgang
54 Materialbehandlungsvorgang
56 Faltvorgang
58 Anpressvorgang
60 Trocknungsvorgang

Patentansprüche

1. Flaschenverkapselvorrichtung (10) zum Befestigen
einer Flaschenkapsel (12) auf einem einem Fla-
schenboden (20) in Längsrichtung (18) unmittelbar
gegenüberliegenden Flaschenhals (14) einer Fla-
sche (16), aufweisend

eine Faltvorrichtung (22) zum Falten der auf
dem Flaschenhals (14) angeordneten Fla-
schenkapsel (12),
eine Anpressvorrichtung (26) zum Aufbringen
einer die Flaschenkapsel (12) an der Flasche
(16) befestigenden Anpresskraft (30),
dadurch gekennzeichnet, dass
die Flaschenverkapselvorrichtung (10) einge-
richtet ist, eine papierbasiert aufgebaute Fla-
schenkapsel (12) auf dem Flaschenhals (14) zu
befestigen und eine Materialbehandlungsvor-
richtung (36) zur gezielten Veränderung einer
das Faltverhalten der Flaschenkapsel (12) be-
einflussenden Materialeigenschaft der Fla-
schenkapsel (12) aufweist.

2. Flaschenverkapselvorrichtung (10) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Materialbe-
handlungsvorrichtung (36) eine Anfeuchtvorrichtung
(38) zum Anfeuchten der Flaschenkapsel (12) mit
einem Behandlungsmittel (40) aufweist.

3. Flaschenverkapselvorrichtung (10) nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass das Behand-
lungsmittel (40) eine Flüssigkeit, ein Aerosol oder
ein Gas ist.

4. Flaschenverkapselvorrichtung (10) nach Anspruch
2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
handlungsmittel (40) wasserbasiert ist.

5. Flaschenverkapselvorrichtung (10) nach einem der
Ansprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
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die Anfeuchtvorrichtung (38) eine Sprühvorrichtung
(42) zum Auftrag des Behandlungsmittels (40) auf
die Flaschenkapsel (12) aufweist.

6. Flaschenverkapselvorrichtung (10) nach einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Materialeigenschaft ein Feuch-
tegehalt der Flaschenkapsel (12) ist.

7. Flaschenverkapselvorrichtung (10) nach einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Materialbehandlungsvorrichtung
(36) eine Trocknungsvorrichtung (46) zum Trocknen
der Flaschenkapsel (12) aufweist.

8. Flaschenverkapselvorrichtung (10) nach Anspruch
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Trocknungs-
vorrichtung (46) eine Wärmevorrichtung (48) zum
Einbringen von Wärmeenergie auf die Flaschenkap-
sel (12) umfasst.

9. Verfahren zum Befestigen einer Flaschenkapsel
(50) auf einer Flasche (16) mit einer Flaschenver-
kapselvorrichtung (10) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, aufweisend

einen Aufsetzvorgang (52), bei dem die Fla-
schenkapsel (12) auf einen einem Flaschenbo-
den (20) in Längsrichtung (18) unmittelbar ge-
genüberliegenden Flaschenhals (14) der Fla-
sche (16) aufgesetzt wird,
einen Faltvorgang (56), bei dem die Flaschen-
kapsel (12) auf dem Flaschenhals (14) gefaltet
wird,
einen Anpressvorgang (58), bei dem die Fla-
schenkapsel (12) an dem Flaschenhals (14)
durch die Anpresskraft (30) der Anpressvorrich-
tung (26) befestigt wird und
einen Materialbehandlungsvorgang (54), bei
dem eine das Faltverhalten der Flaschenkapsel
(12) beeinflussenden Materialeigenschaft der
Flaschenkapsel (12) durch die Materialbehand-
lungsvorrichtung (36) gezielt verändert wird.

10. Verfahren zum Befestigen einer Flaschenkapsel
(50) auf einer Flasche (16) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Faltvorgang (56)
vor dem Anpressvorgang (58) durchgeführt wird.

11. Verfahren zum Befestigen einer Flaschenkapsel
(50) auf einer Flasche (16) nach Anspruch 9 oder
10, dadurch gekennzeichnet, dass der Material-
behandlungsvorgang (54) vor, während oder nach
dem Aufsetzvorgang (52), dem Faltvorgang (56)
und/oder dem Anpressvorgang (58) durchgeführt
wird.

12. Verfahren zum Befestigen einer Flaschenkapsel

(50) auf einer Flasche (16) nach einem der Ansprü-
che 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der
Materialbehandlungsvorgang (54) vor dem Faltvor-
gang (56) durchgeführt wird und zwischen dem Ab-
schluss des Materialbehandlungsvorgangs (54) und
dem Beginn des Faltvorgangs (56) ein vorgegebe-
ner Zeitabstand liegt.
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